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Amtlicher Bericht

über die Sitzung der Stadtverordneten Versammlung
Montag den 14 Februar 1876

1 Die Jahres Rechnung der Hospital Kasse pro 1873
liegt zur Superrevision und Ertheilung der Decharge vor
Dieselbe ergiebt Einnahme

H, Bestand aus dem Jahre 1872 1275 14 6
K Defekte

0 Reste 731 21 4v Eingegangene Kapitalien 28,523 7 10
Tit 1 Zinsen von disponibel Kapitalien 4061 26 11

2 Legat Zinsen 16 21 33 Ertrag von Grundstücken 8601 27 3
4 Ertrag von Berechtigungen 477 1 5
5 Einkaufsgelder von Hospitaliten 800
6 Verlassenschaften 327 9 3
7 Erstattung der Pflege i Krankenhause 3445 25 6

8 Insgemein 76 17Summa der Einnahme 48,337 6 10
Ausgabe

Vorschuß Vakat
L Rückerstattungen Vakat
0 Reste Vakat

Tit 1 Legate 800 7 82 Steuern und Abgaben 161 11 9
3 Fixirte Abgaben 6 26 34 Besoldungen und Löhne 1962 2 2
5 Büreaukosteu 62 20 66 Unterhaltung des Grundstücks 2912 5 3

7 Verpflegung 9700 158 Unterhaltung der Utensilien Betten

und Wäsche c 1307 6 29 Brenn und Erleuchtungsmaterial 1502 25 10

10 Kurkosten 1224 25 1111 Insgemein 276 27 312 Zinsen und Passivis 452 20
13 Zur Kapitalisirung n s w 27,184 20

Summa der Ausgabe 47,555 3 9
Abschluß

Die Einnahme beträgt 48,337 6 10
Ausgabe 47,555 3 9Bestand 782 3 1

Bei mehreren Titeln sind Etats Ueber
schreitungen von zusammen 1097 8 4

vorgekommen welche sich nach Abzug der Er

sparnisse bei mehreren etatsmäßigen Aus

gaben im Betrage von 1058 5 4
aus 39 3

reduziren
Es wird Genehmigung dieser Etats Ueberschreitungen

beantragt
Die Vermögens Nachweisung ergiebt eine Verbesserung

gegen das Vorjahr um 56,235 H 25 Hr 9 H, welche
hauptsächlich durch sehr günstige Ackerverkäufe sowie durch
Ablösung eines Kanons entstanden ist

Die Versammlung ertheilt dem Rechnungsleger De
charge und genehmigt die stattgehabten Etats Ueberschrei
tnngen im Gesammtbetrage von 1097 8 4 H welche
sich abzüglich der Ersparnisse von 1058 A 5 4 aus
39 Ht 3 reduziren Hierbei beschließt die Versamm
lung den Magistrat wiederholt zu ersuchen in Zukunft
Etats Ueberschreitungen gleich nachdem dieselben zn semer
Kenntniß gekommen der Versammlung zur Genehmigung zu
unterbreiten

2 Bei der Schulkasse haben im Jahre 1875 folgende
Etats Ueberschreitungen stattgefunden

1 Bei Titel III 7 zu Büreau Be
dürfnissen der Kasse 6 Mark 25 Pf

2 Bei Titel IV 1 4 zur Heizung 498 30
3 Bei Titel VIII 2 zu Schnl Uten

silien und deren Unterhaltung 240 61
4 Bei Titel IX 3 Ephoral u An

stelluugs Gebühren 12
Summa 757 16

Der Magistrat beantragt diese Etats Ueberschreitungen
vorbehaltlich der Rechnungslegung zu genehmigen

Die Versammlung genehmigt die Etatsüberschreitungen
von zusammen 757 Mark 16 Pf ä Lonto des Dispositions
fonds für beide städtische Behörden und der Ueberschüsse des
vorigen Jahres

3 Durch das freiwillige Ausscheiden des Schneider
meisters Brandt ist im Hospital eine Hospital Kaufstelle
erledigt Die Armen Direktion hat die 64jährige unverehe
lichte Emilie Reinhardt für diese Stelle empfohlen wenn
sie ein Kaufgeld von 500 A zahlt und ihren demnächstigen
Nachlaß dem Hospitale überläßt Der Magistrat bean
tragt sich mit der Überlassung der qu Hospital Kaufstelle
an die p Reinhardt unter den vorgedachten Bedingungen
emverstanden zu erklären

Dies geschieht
4 Eine Anzahl derjenigen Abgeordneten des Landtages

der Provinz Sachsen welche zugleich Mitglieder städtischer
Behörden sind qt zu Mersebnrg am 19 Januar 1876 zu
sammengetreten um die Anregung zur Bildung eines Städte
tages für die Provinz Sachsen und das Herzogthnm Anhalt
zu geben und hat den Magistrat der Stadt Quedlinburg
beauftragt ihre Beschlüsse zur Kenntniß aller Städte der
gedachten Landestheile zu bringen Mit Bezug hierauf und
unter Uebersendung der entworfenen Satzungen und der

Geschästs Ordnung des Sächsisch Anhaltischen Städtetages
sowie der Beschlüsse ä ä Mersebnrg den 19 Januar 1876
ersucht der Magistrat zu Quedlinburg die Versammlung in
Gemeinschaft mit dem Magistrat den Beitritt zu dem zu
gründenden Städtetage zu beschließen und ihm von dem ge
faßten Beschlusse baldigst Mittheilung zu machen

Die Versammlung beschließt dem zu gründenden Städte
tage für die Provinz Sachsen und das Herzogthum Anhalt
beizutreten

5 Der Magistrat legt die Jahres Rechnung des Sie
chenhausfonds pro 1874 zur Superrevision und Ertheilung
der Decharge vor Dieselbe ergiebt

Einnahme

L Bestand 197 18 11L Defekte
v Reste
v Eingegangene Kapitalien

Tit 1 Zinsen von disponibel Kapitalien 1567 18
2 Revenüenantheil aus der Ehrlich

schen Stiftung 966 163 Pflegegelder aus der Armenkasse 1151 21

4 Insgemein 237Summa der Einnahme 4120 13 11
Ausgabe

H Vorschuß
L Rückerstattungen u s w

0 Reste 2 8 1Tit 1 Steuern und Abgaben 5 18
2 Zinsen von Passivis 32
3 Besoldungen und Löhne 268
4 Unterhaltung des Hauses und

Gartens 82 18 115 Verpflegung der Siechen 2072 6 4
6 Unterhaltung der Utensilien und

Wäsche 517 107 Brenn und Erleucht Material 174 4 5
8 Insgemein 68 16 29 Zur Kapitalisirung 746 5Summa der Ausgabe 3968 17 9

Einnahme 4120 13 11
Bestand 151 26 2

Die Versammlung ertheilt dem Rechnungsleger De
charge

6 Bei der Schulkasse sind im Jahre 1875 folgende
Etats Ueberschreitungen vorgekommen

Tit 8 xos 1 Baukosten 185 Mark 71 Psg
9 5 Insgemein 627 77Summa 813 48

Der Magistrat beantragt diese Überschreitungen vor
behaltlich der Rechnungslegung zu genehmigen

Die Genehmigung wird ertheilt
Von weiteren Beschlußnahmen steht die Versammlung

ab da Magistrat erklärt daß in Zukunft derartige Arbeiten
nur auf spezielle Anweisung der Herren Direktoren gesche
hen ihre Nothwendigkeit von ihnen bescheinigt und dieKon
trole über die wirkliche Ausführung derselben durch die
Herren Direktoren selbst resp die Kastellane der Schulen
geübt werden solle

7 Bei Verwaltung der Gymnasial Kasse ist der Aus
gabe Etat pro 1875

Tit 5 Heizung um 21 Mark 50 Pf
12 Insgemein um 20Summa 21 70

überschritten worden und beantragt der Magistrat Nachbewil
ligung dieses Betrages was geschieht

Hierauf geschlossene Sitzung

Die Getränkeanstalten in Rußland
Der russische Reg Anz schreibt Die Zahl der An

stalten im europäischen Rußland welche ausschließlich mit
Spiritussen handeln wie Trinkhäuser Stoosbuden Schän
ken Kruge Rheinweinkeller Porter und Bierboden u f w
ist sehr beträchtlich Für das erste Halbjahr 1873 wurden
147,112 für das zweite 153,367 Patente zum Halten sol
cher Anstalten von der Accise Verwaltung ausgegeben
Außerdem existirten in demselben Jahre 25,911 zeitweilige
Verkaufsstätten Die Zahl der Getränkeanstalten hatte
übrigens 1873 im Vergleich zu den Vorjahren etwas abge
nommen 1870 z B betrug die Zahl der Patente im
ersten Halbjahr 150,328 im zweiten 157,151 die Anzahl
der zeitweiligen Verkaufsstätten 32,519 Die Verminderung
fällt aber ausschließlich auf die mit Kornbranntwein han
delnden Schänken da sich v,e Rhemweinkell r die Porter
und Bierbuden ein wenig vermehrt haben Die Zahl der
Rheinweinkeller betrug im ersten Halbjahr 12 282 im zwei
ten 12,787 die der Porter und Bierbuden 1108 resp
1272 Die Rheinweinkeller bilden bisher ebenso wie die
Porter und Bierbuden eine Eigenthümlichkeit der Städte
denn obwohl die städtische Bevölkerung im europäischen
Rußland nur 10 der Gesammtbevölkernng ausmacht
fällt die größere Zahl der Rheinweinkeller auf die Städte
Im zweiten Halbjahr 1873 befanden sich 7259 Keller in
den Städten und nur 5528 in den Kreisen Die Mehr
zahl dieser Anstalten konzentrirt sich in den Gouvernements
St Petersburg 1639 Keller und Moskau 547 oder in
den Küstengouvernements mit reichen Handelshäfen wie
Jekaterinofslaw 1024 Chersson 768 oder in den Ge
genden wo Weinbau getrieben wird wie in Stawropol
732 Unter den übrigen Gouvernements zeichnet sich

Ssaratow durch eine große Zahl von Rheinweinkellern aus
im Jahre 1873 gab es deren 670 Augenscheinlich findet

sich die größte Anzahl von Rheinweinkellern in den Städten
wo der Andrang einer zeitweiligen ausländischen Bevöl
kerung am größten ist und wo die wohlhabendsten und
reichsten Klassen der russischen Bevölkerung zusammenge
drängt sind In den übrigen wo die städtische Bevöl
kerung sich nach ihren Mitteln und ihrer Bildung nur
wenig von der ländlichen unterscheidet kommen die Rhein
weinkeller sehr selten vor Folglich bilden sie einen Luxus
den die gewa tige Majorität der Bevölkerung Rußlands
nicht benutzt

Was über die Rheinweinkeller gesagt ist läßt sich mit
noch größerem Recht auf die Porter und Bierbuden be
ziehen Man kann sagen daß das Bier nur in den Städten
des St Petersburger Gouvernements oder eigentlich nur
in der Residenz und dem sie umgebenden Rayon ihrer Land
häuser als ein ziemlich gewöhnlicher Konsumartikct erscheint
In den Städten dieses Gouvernements befindet sich fast die

Hälfte 504 aller im europäischen Rußland befindlichen
Bierbuden Obgleich nach St Petersburg Grodno und
Kowno an Zahl der Porter und Bierbuden die erste Stelle
einnehmen existirten im ersteren Gouvernement 1873 nur
70 im zweiten noch weniger nur 67 Buden Selbst in
Moskau wo wie man denken sollte der Bierkonsum unge
fähr in den gleichen Verhältnissen stehen müßte wie in
St Petersburg gab es 1873 nur zehn Buden und es
läßt sich daraus der Schluß ziehen daß der Unterschied in
dem Bedürfniß nach Vier in den Residenzen hauptsächlich
von dem verschiedenen Entwicklungsgrad der Moskauer und
St Petersburger Arbeiter und besonders Handwerkerbe
völkerung bedingt wird Die St Petersburger Handwerker
trinken schon sehr gern Bier während sich die Moskauer
an anderen Spiritussen nämlich an Schnaps genügen lassen
Bemerkcnswerth ist auch die bedeutende Anzahl von Bier
schänken im Gonvemement Ssaratow welche zeigt daß der
Bierverbrauch dort um etwa 10 Mal größer st als in
Moskau Es erklärt sich das natürlich nicht durch exklusive
Neigungen der dortigen russischen Bevölkerung sondern eher
durch die zahlreichen Vertreter des deutschen Stammes die
Kolonisten die dort leben So hat die Masse des russischen
Volkes also nur e u sehr geringes Bedürfniß sowohl nach
den verhältnißmäßig theuren Getränken mit denen die Rhein
weinkeller handeln als nach Bier welches den Hauptver
triebsgegenstand der Porter und Bierbuden bildet

Die Schäden der Presse
Eingesandt

Mit Recht hat der Reichskanzler in seiner letzten mäch
tigen Rede daraus aufmerksam gemacht wie nothwendig es
für das Gedeihen unseres Volkes sei daß in der Presse
wieder mehr christliche Gesinnung und Sitte zur Herrschaft
komme und die Beurtheilung der Personen und Verhältnisse
bestimme

Mit Bezug auf das was wir täglich in die Hand
nehmen und lesen sind wir eigenthümlich gleichgültig ge
stimmt es mag Gutes oder Schlechtes bringen es interessirt
uns nicht allzusehr wir lassen das wohlbekannte Blatt schnell
durch die Hand laufen und sind mit ihm fertig und doch
wirkt diese Lektüre viel mehr auf unser Inneres ein als wir
bedenken namentlich bei den Vielen die neben solchem Blatt
kaum noch für andere gesündere Speise sorgen

Jedes Blatt will nun für die kurze Zeit die wir ihm
widmen uns möglichst gut unterhalten und da giebt es
ein Mittel der Unterhaltung auf das wir hier doch einmal
hinweisen wollen als eines der schädlichsten und verderblich
sten dem fast unsere ganze Presse besonders aber die kleineren
Blätter in trauriger Weise huldigen und das unser Volks
leben tief und nachhaltig vergiftet Ich meine den unglück
lichen Spott den man über alles Religiöse Biblische und
Kirchliche mit unheimlichem unermüdlichem Eifer bringt und
der als besondere pikante Würze überall mit eingeflochten
wird Unter dem Titel von Muckerischem Frömmlerischem
Orthodoxem und Gläubigem werden oft die heiligsten
zartesten Dwge mit Witz und Ironie prosanirt und dem
Volke zum Lachen zubereitet Man läßt sich keine Ruhe
solche Mittheilungen aufzuspüren und mit besonderem Be
hagen vorzusetzen Wo man kann giebt man einen Schlag
auf das Christliche und irgend ein werthvoller Bibelspruch
muß einen lächerlichen Schluß zu einem Aufsatz bilden Wer
kennt nicht aus den Erfahrungen seiner Jugendzeit die teuf
lische Macht des Witzes ganze Kapitel find uns oft mit
einem satyrischen Einfall aus den Händen geschlagen worden
Namentlich wird auch so der geistliche Stand behandelt oder
irgend eine Vereinssache und kirchliche Erscheinung Ohne
die Dinge genau zu kennen oder nur irgendwie willig zu
sein sich über sie zu unterrichten wirft man sich gleich in
den Harnisch der Entrüstung schreit laut über die From
men und freut sich an ihnen wieder zum Helden gewor
den zu sein

Diese Unsitte der Deutschen hat es dahin gebracht daß
sie bei den Engländern und Amerikanern nicht nur als das
Volk der Ungläubigen gelten sondern auch als Spötter und
Lästerer Und wer will sagen daß wir mit Unrecht solchen
wegwerfenden Tadel verdienen Ist überhaupt unsere Zeit
eine Zeit ohne Autoritäten gilt eigentlich Niemand etwas
mehr bei der Freiheit und Maßlosigkeit der Kritik der öffent
lichen parteiischen Besprechung so ist doch vor Allem die
Autorität der biblischen Wahrheit und des Heiligen gefallen



Und das Volk lebt dahin ohne Scheu und Ehrfurcht vor
Dingen die hoch über ihm stehen und die es einmal richten
werden Das ist was jeden treuen Deutschen mit Klage
erfüllt er sieht aus ein Volk das die Pietät vor dem ver
loren für das es doch einmal in der Reformation das
mächtigste Zeugniß ablegte Wie ein Wurm des Verderbens
höhlt dieser Schade das Mark unseres Volkes aus Der
leichtsinnige frivole Unglauben der bald in wilden Aus
brüchen sich ergeht bald mit einem Scherz das Größte be
seitigen will ist viel gefährlicher als der ernste der sich
wenigstens noch zum Nachdenken zwingt Wie im Spiel
treibt er die Menge dahin die lachend beseitigt was sie
mit keinem Finger der Untersuchung angerührt hat

Dieser vorzüglich auch durch die Presse angerichtete und
täglich gemehrte Schade trifft besonders die evangelische
Kirche die nicht wie die römische dem Volke eine besondere
kontrollirte Lektüre geben kann und bei der das Ansehen des
Kirchlichen nicht so hoch steht Darum ist in ihr alle Arbeit
so vergeblich und hoffnungslos und kann sich nur aus die
Gewinnung Einzelner noch beschränken die mühsam durch
den großen Strom der Zuchtlosigkeit sich hindurchkämpfen
müssen

So gut es ist daß das Verfassungswerk der evangeli
schen Kirche zum Abschluß gekommen die Generalsynode
würdig verlaufen ist und mit Recht in der Noth der Zeit
angenommen hat was die Regierung bot auch allen falschen
Idealen von Freiheit und Selbstständigkeit entsagt hat die
bei einem überall zusammenbrechenden und von der Männer
welt fast verlassenen Bau sehr wenig am Orte sind so
kann doch unserer Kirche durch Verfassungen nicht geholfen
werden sondern durch das Bemühen in innerer Arbeit
wenigstens wieder anzufangen in kleinen Kreisen an das
Unverletzliche und Ehrwürdige alles Heiligen zu erinnern
und die Bitte immer wieder auszusprechen sich vor dem zu
fürchten und zu scheuen was der Scheu und Ehrfurcht hoch
werth ist Es fallen alle diese Verschnldigungen unter das
zweite Gebot welchem vor den übrigen eine Strafandrohung
mitgegeben ist Und wer will verneinen daß unser Volks
leben mehr und mehr diese Strafe fühlt aus die auch der
Reichskanzler hinweist

Was uns in die Höhe gebracht sind die Siege des
brandenburgischen Heeres gewesen und die große Güte Gottes
eine Zeit lang stürzte dann Alles und jetzt nichts als
Klagen Druck Verstimmtheit und die nagende Unzufrieden
heit Keiner achtet mehr den Andern jeder gilt von vorn
herein für einen der nur seinen Vortheil sucht und die
besten Namen werden geschmäht Die alte deutsche Miserie
der Unzufriedenheit und Unbehaglichkeit ist wieder in vollem
Anzüge und nachdem die Feinde vernichtet glaubt man nun
am besten zu thun sich unter einander zu verzehren

Die Quellen aus denen dieses Volkselend strömt
namentlich die vielen Unzufriedenheiten und Klagen sind die
EntHeiligung aller überirdischen Autoritäten die Verachtung
alles Glaubens und worin alles dies gleichsam seinen
Ausdruck bekommt die EntHeiligung des Sonntags

Ein Volk ohne einen stillen Ruhetag mag besitzen was
es will es wird nie die Stille der Zufriedenheit der Dank
barkeit und des harmlosen sichHreuens an Kleinem und Ein
fachem haben

Will unsere Presse was sie laut genug rühmt dem
Volke dienen so diene sie ihm in der schärfsten Kontrolle
über ihre Behandlung des Göttlichen Z

Vermischtes
Wien Die Verfechter der Todesstrafe müssen eine

große Befriedigung empfinden diese Woche haben zwei Hin
richtungen stattgesunden Man wird wohl jetzt einige Jahre
lang nichts mehr von Mordthaten im Reiche hören Ueber
das traurige Schauspiel das gestern dem Plebs in Laibach
einen Augentrost bot wird uns von dort am 10 geschrieben
Im vorigen Jahre hatte der Infanterist I Varga ein ein
geborner Slovak des 46 Infanterie Regiments Sachsen
Meiningen seinen Zugskommandanten Jsraelit von Kon
fession meuchlings Morgens als er aus dem Bette aus
stand erschossen Das Kriesgericht verurtheilte I Varga
zum Tode und das General Kommando hat das Urtheil
bestätigt Vor drei Tagen wurde es dem Mörder kund
gemacht welcher dasselbe ganz stumpf ohne Regung anhörte

Der Patriotische Frauenverein in Laibach verwendete sich
beim General Kommandanten FZM Baron Kühn um
Pardon jedoch erfolglos Varga blieb die drei Tage ganz
ruhig und theilnahmslos Den Kantinier Golias einen
Landsmann von ihm ersuchte er seine zwei Brüder und
seine Schwester zu grüßen und ihnen zu sagen sie sollten
sich in den ihm gehörigen Besitz theilen Die Hinrichtung
war auf heute früh 8 Uhr in der städtischen Schottergrube
vor dem Zwangsarbeitshause anberaumt Bereits gestern
und vorgestern waren ganze Kompagnien Militär beschäftigt
den mannshohen Schnee auszuschaufeln Heute Morgens
Punkt 7 Uhr verließ eine Division Soldaten unter dem
Kommando eines Majors die Peterskaserne und geleitete
den Deliquenten zum Richtplatz Varga legte den Weg zu
Fuß zurück auf dem Richtplatze angelangt wurde Varga
nachdem das Militär ein Carre gebildet das Urtheil zuerst
in deutscher dann in slovakischer Sprache vorgelesen und der
Stab gebrochen Varga blieb ganz ruhig zog seinen Mantel
aus legte die Halsbinde ab und schritt zum Pfahl Binnen
kaum einer Minute war die Exekution zu Ende Der
Geistliche verrichtete ein kurzes Gebet worauf abgeblasen
wurde und die Truppen abmarschirten Varga war erst
21 Jahr alt und noch Rekrut Trotzdem es sehr stark
schneite und die Exekution eine halbe Stunde früher vor sich
ging als bekannt war waren doch Tausende von Menschen
anwesend welche im manneshohen Schnee die Schottergrube
umstanden Die Hinrichtung wurde vom Sohne des Grazer
Scharfrichters vollzogen

Für W Rchaetti

London 8 Febr Der Hof Mineralog Prof Ten
nant hat soeben eine ausführliche Beschreibung der je igen
englischen Königskrone ausgearbeitet Die Krone wuri e im
Jahre 1838 von den Juwelieren Rundell und Bridge zum
Theil aus Material früherer Kronen zum Theil aus neuem
hergestellt Sie wiegt 1239 Gramm und besteht aus einem
karmoisinrothen Beutel mit Hermelinbesatz und seidenem
Futter Ueber dem Hermelinbesatz befindet sich ein Kranz
von 129 Perlen Darüber folgt der Goldreifen und über
diesem wieder 112 Perlen gleichfalls ein Kranz mit einer
Lücke vorn die durch einen kostbaren Sapphir ausgefüllt
wird welcher für die Krone Georg s IV erkauft wurde
Ueber diesem Perlenkranz folgt ein Kranz von sieben Sap
phiren und acht Smaragden je von Diamanten umgeben
auf die sieben Sapphire kommen 14 Diamanten auf die
acht Smaragden 128 Zwischen den Sapphiren und Sma
ragden sind 16 Kleeblätter aus 160 Diamanten gebildet
Ferner dienen zum Schmuck des oberen Theiles der Krone
acht Sapphire über jedem ein Diamant und dazwischen
Festons aus 148 Diamanten Vorn an der Krone in der
Mitte eines der Maltheserkreuze ist der historische Rubin
welchen Don Pedro König von Castilien dem Schwarzen
Prinzen nach der Schlacht bei Najera im Jahre 1367 ge
geben haben soll Heinrich V trug diesen Rubin 1415 in
der Schlacht bei Azincourt auf seinem Helm Um den Ru
bin bilden 75 Brillanten ein Maltheserkreuz Die übrigen
drei Maltheserkreuze eins an jeder Seite und eins hinten
sind je aus 132 124 und 130 Brillantstücken zusammen
gesetzt und haben in der Mitte werthvolle Smaragde Zwi
schen dem Kreuze sind die dazu gehörigen vier französischen
Lilien je einen Rubin in der Mitte und im Uebrigen aus
Diamanten gebildet deren Zahl in jeder Blume zwischen
85 und 87 schwankt Aus den Maltheserkreuzen sprießen
vier Kronbogen hervor aus Eichenlaub und Eicheln gebildet
Das Laub enthält 728 Diamanten die Eicheln 32 Perlen
und 55 Diamanten Von den Bogen hangen vier große
Perlen in Birnenform herab von zwölf Diamanten umge
ben Ueber dem Bogen erhebt sich der Reichsapfel seine
untere Halbkugel enthält 304 die obere 244 Brillanten
Zone und Bogen sind aus 33 Diamanten gebildet Das
Kreuz über dem Reichsapfel besteht aus einem großen Sap
phir in der Mitte darum vier große Brillanten und 108
kleinere Brillanten Die Gefammtzahl der Juwelen in der
königlichen Krone beträgt demnach einen besonders großen
Rubin einen desgleichen Sapphir 16 andere Sapphire
11 Smaragde 4 Rubine 1363 Brillant Diamanten 1273
Rosen Diamanten 147 Tafel Diamanten 4 große birn
förmige Perlen und 273 andere Perlen

Aus Christi ania Februar schreibt man
Als Ole Bull im vorigen Jahre vor seiner Abreise nach
dem Auslande bei dem König Oskar von Schweden und
Norwegen zur Audienz vorgelassen wurde äußerte derselbe
daß er hoffe seine Violine von einer der Pyramiden herab
tönen zu lassen und der König gab darauf zu erkennen
daß er davon benachrichtigt zu werden wünschte wenn sol
ches geschehen sei Am Sonnabend hat nun der König ein
Telegramm aus Kairo erhalten worin der gefeierte nor
wegische Künstler ihm die Mittheilung macht daß er an
demselben Tage von der Spitze der Cheops Pyramide den

Sätersbesuch gespielt habe
Die Köchin eines Mainzer Hotels hat dieser Tage

in dem Magen einer Gans ein Zehn Markstück gefunden
und daffelbe als ihr Eigenthum betrachtet die Dame des
Hauses aber behauptet gleichfalls das Eigenthumsrecht und
die Köchin hatte deshalb die Bosheit den Verkäufer der
Gans von dem Funde in Kenntniß zu setzen welcher nun
ebenfalls das Eigenthum des Zehn Markstückes für sich be
ansprucht Wie die Sachen stehen ist es sehr wahrschein
lich daß die Eigenthumssrage zu gerichtlicher Entscheidung
Anlaß giebt

sSchnee in den Alpen Aus Klagenfurt wird ge
schrieben Seit drei Tagen schneit es bei uns kontinuirlich
und die ganze Gegend bietet das Bild einer russischen Land
schaft Daß der Schneefall die verschiedensten Kalamitäten
verursacht läßt sich denken In Oberkärnten soll der Schnee
mannshoch liegen und auf der Reichsstraße von Spital nach
Gmünd konnte der Schneepflug trotz der Bespannung mit
18 Pferden nicht weitergebracht werden Die Schneefülle
im Kanalthale besonders auf dem Hochplateau von Ratschach
soll eine großartige sein

Bekanntlich hatten fast 900 preußische Städte dem
preußischen Staatsministerium eine Petition um Ueberwei
sung der Hälfte der Gebäudesteuer an die Gemeinden un
terbreitet Da das Staatsministerium bis jetzt eine Ant
wort auf diese Petition nicht ertheilt hat so wird von libe
raler Seite beabsichtigt im Abgeordnetenhause einen derselben
entsprechenden Antrag einzubringen Einer besonderen Recht
fertigung bedarf die Forderung angesichts der großen Lasten
die der Staat seit Jahren auf die Gemeinden abgewälzt
hat nicht mehr

sDie Mode und der Thierschutz Der Mode
Unfug der zu Gunsten der an sich schon so excessioen Da
menhüte einen wahren Vernichtungskrieg gegen die kleinen
Sänger des Waldes eröffnet hat scheint trotz aller Mah
nungen der Presse nicht nachzulassen und fordert nach wie
vor die Thätigkeit des Thierschutzvereines heraus Das
Organ desselben widmet dieser betrübenden Erscheinung
wiederum einen längeren Artikel der sich zu folgenden ener
gischen Schlußsätzen zuspitzt Das Urtheil über die Ver
kehrtheit der heutigen Moden in der Kleidung der Damen
über die fast unb greifliche Selbst Ironie mit welcher sie
alles dasjenige was an ihrer äußeren Erscheinung bisher
für schön und anmuthig gehalten worden ist bis zur Häß
lichkeit zu entstellen bemüht sind mag anderen Leuten über
lassen bleiben Wenn aber die Sucht aufzufallen sich so
gar fo weit versteigt daß man sich mit den Leicken he

veranwortlich O Bertram Druck der Buchdruckern d

kleinen nur im Leben schönen Thierchen behängt welche
eine der höchsten Zierden von Gottes freier Natur und für
deren Haushalt von unendlicher Wichtigkeit find so giebt
es eigentlich keine Worte um ein solches Gebahren genü
gend zu kennzeichnen Das zarte Geschlecht dem sonst
immer eine besondere Wärme der Empfindung und ein zum
Mitleid geneigtes Herz zugeschrieben wird eine solche Ver
irrung aus Putzsucht die auch ihrerseits nur einem aufs
höchste verirrten Geschmacke sröhnt sördern zu sehen ist
geradezu widerwärtig Zur Ehre der betroffenen Damen
ist anzunehmen daß es nur eines wiederholten energischen
Appells bedürfen wird um sie zur Vernunft zu bringen

Meteorologisches Wurden auch im Lause der
letzten Woche iu Folge der über ganz Europa stark theil
wc se stürmisch bew ten Luft die dichten Nebelmassen zer
st eut so eltien sich oasür allgemein bei ziemlich niedrigem
Barometerstand starke Sa neefälle ein In allen vom In
und Auslande eingelangten Wetterberichten wurden an
dauernde Schneesälle bei tiefer Temperatur gemeldet in
Wien betrug die in den letzten sieben Tagen gefallene
Schneemenge 38,8 Millimeter welche einer durchschnitt
lichen Schneehöhe von über einem halben Meter entspricht
viel bedeutender waren diese Niederschlagsmengen in den
Thälern der Alpen In Klagenfn t wurden 56,l Milli
meter mit einer Schneehöhe von über 800 Millimeter ge
messen zu Agram 82,0 Millimeter Schnee mit einer Schnee
höhe von über einem Meter Der Westen Europas hatte
unter dem Einfluß der vom Ocean her vordringenden war
men Lust mildere Temperatmen auszuweisen doch sank am
10 d M auch zu London die Temperatur bis unter 2,0
zu Paris bis unter 5,0 Grad Celsius Schneefälle wa
ren in England und Frankreich ziemlich stark in der Schweiz
und in den Pyrenäen täglich zu beobachten Bis zum
8 d M war die See im Canal durch stürmische Nord
nnd Nordostwinde heftig bewegt im Norden Deutschlands
herrschte ebenfalls ununterbrochen kalte Witterung Nieder
schläge abwechselnd mit nebligem Metier waren die ganze
Woche vorherrschend Im südlichen Theil der Nord und
Ostsee wie im Skagerrack wüthete vom 7 bis 9 d M ein
Sturm aus Ost und Nordost seither ist das Wetter daselbst
ruhig die Kälte jedoch gestiegen An der Adrra und in
ganz Italien herrschte gleichzeitig Regenwetter doch trat bei
raschem Steigen des Luftdruckes eine starke Abkühlung ein
und es werden aus allen nördlich von Rom gelegenen Sta
tionen Schneefälle und negative Temperaturen gemeldet

fEin Jubiläum der evangelischen Kirche Am
30 Juni 1881 sind es hundert Jahre seitdem Kaiser
Joseph II in Oesterreich das Toleranz Ecikl erließ Am
13 Oktober 1781 trat es für die österreichischen Lande
einige Tage später für Ungarn in Kraft Der 13 Oktober
1781 wird dadurch der Auferstehungstag das Ostern der
evangelischen Kirche Oesterreichs Um an diesem Tage der
jubilirenden Kirche eine große Liebesgabe überreichen zu kön

nen haben der Pfarrer Dr Trauteuberger in Brünn und
der Prälat Dr Zimmermann in Darmstadt den Gedanken
angeregt daß in Oesterreich sämmtliche evangelische Ge
meinden in Deutschland der Centralvorstand der Gustav
Adolph Stiftung mit den sämmtlichen Unter Vereinen sowie
die schweizerischen Hilfsvereine und die Elsässische Eoangeli
satious Gesellschast vom laufenden Jahre 1876 bis 1881
eine beliebige Summe zurück und auf Zinsen legen Man
giebt sich in den betreffenden Kreisen der H ssnung hin
daß das ganze evangelische Europa namentlich England
Holland Dänemark Schweden und Norwegen sich an dem
Liebeswerke betheiligen werden und daß auch Nordamerika
leicht in dieses Interesse hineingezogen werden kann Die
Jubiläumsgabe soll einen Fonds zur gedeihlichen Weiterent
wicklung der evangelischen Kirche in Oesterreich deren Noth
stände noch sehr groß sind bilden Bisher hat die Gustao
Adolph Stisiung den Ländern diesseits der Leitha 2,623,107
Mark und den Ländern jenseits der Leitha 912,873 Mark
zugewendet aber noch im verflossenen Jahre baten 34
evangelische Gemeinden um Hilfe und es fehlt vor Allem
an Fonds für bessere Besoldung der Prediger und Lehrer
an einem Pensionsfonds für dienstunfähig gewordene Pfar
rer und Lehrer und für Prediger und Lehrerwittwen
Möge der 13 Oktober 188 t durch die That zeigen daß
das evangelische Europa der evangelischen Kirche in Oester
reich in brüderlicher Liebe und Theilnahme gedacht hat

Gerichtssaal
In einem Erkenntniß des rheinischen Strafsenats

des Ober Tribunals vom 6 Januar d I gegen den Re
dakteur und den Verleger der Deutschen Reichszeitung zu
Bonn welche wegen Majestätsbeleidigung angeklagt waren
sprach der höchste Gerichtshof folgende Sätze aus 1 Die
strafrechtliche Verantwortlichkeit eines Zeitnngs Redaktenrs

erstreckt sich auf den Inhalt der Zeitung in ihrem ganzen
Umfange ohne Rücksicht auf die Stelle wo sich der inkri
minirte Artikel vorfindet Die Veröffentlichung eines der
artigen Artikels im Jnseratentheile einer Zeitung ist demnach
nicht als ein besonderer Umstand zu betrachten der nach

20 2 des Reichs Preßgesetzes die Annahme der Thäter
schaft Seitens des Redakteurs ausschließt 2 Der Verleger
einer Zeitung die einen strafbaren Artikel enthält ist nicht
wegen Fahrlässigkeit zu verfolgen wenn der verantwortliche
Redakteur strafgerichtlich sei es wegen Fahrlässigkeit oder
als Thäter verfolgt wird und im Bereich der richterlichen
Gewalt eines deutschen Bundesstaates sich befindet In
diesem Falle ist die Verfolgung des Verlegers abgeschlos
sen auch wenn er den Redakteur als Vorman nicht nach
weist und somit zu der Verfolgung desselben keinen An
laß giebt

Volksbibltothel aus dem Rathhause
Dienstags und Freitags von 7 bis 8 Uhr Abends

und Sonntqgs von 11 bis 12 Uhr geöffnet

WaissnhtmD
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